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Amtlicher Teil.
die» ^ uel , ersicht

en  vchulverbänden des Oberlahnkreises bis zum Ende des Etatsjahres 1913 zum Schulbaufonds au-
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Name n

Nr Schulverbände

Zahl
der

Schul-
stellen

flapilalliaiid
am

1. 4. 1913

p r

Neuanlage

o 1913/1

Zugeschrieb.
Zinsen

4
Kapital-

Rück¬
zahlungen

fiopitoUtanb
am

31. 3. 1914 Bemerkungen

Jl 4 Ji 4 Jl Jl 4 Jl

^ 3 4 5 6 7 8 9 10

Saufen
K?"d°rf

1 331 85 60 13 65 405 50
1 331 85 60 13 65 405 50
2 608 30 110 25 10 743 40
2 608 55 110 25 10 743 65

ÄT'

fSBff-

Ä-
tzM -usen

U " shausen

1 331 85 73 65 13 65 419 15
3 725 70 150 30 60 906 30
1
1

331
331

85
85

60
60

13
13

65
65

405
405

50
50

2 15 70 55 2 40 73 10
2 668 40 110 25 10 743 50
i 331 85 60 13 65 405 50
2 608 55 110 25 10 743 65
1
I

331
331

85
85

60
60

13
13

65
65

405
405

50
50

2 383 60 no 17 25 510 85
1
1

331
331

70
85

60
60

13
13

65
65

405
405

35
50

1 331 85 60 13 65 405 50
1 331 85 60 13 65 405 50

tfalkenbach
&t£,f nfe[§
Dernbach
ffräveneik
U -lbach
tz.Ä °/Kausen
Nausen
E'ffchhofen
L°'"' b°ch

1 331
331

85
85

60
60

13
13

65
65

405
405

50
50

1 331 85 60 13 65 405 50
1 331 85 60 13 65 405 50
1
i

331
331

85
75

60
60

13
13

65
65

405
405

50
40

i 331 85 60 13 65 40- 50
1
2

331
450

75
65

60
HO

13
19

65
60

405
5S0

40
25

1 331 85 60 13 65 405 50

Fĝ lubuch-Audenschmiede

Anberg
Andorf
N '^" skirchen

1
1
4
1

331
331
884
331

80
85
75
85

60
60

180
60

13
13
37
13

65
65
20
65

405
405

1101
' 405

45
50
95
50

4 829 90 165 34 50 1029 40

fünfter
Stufen

gasa*Är
8 % Pftein

feiern
Mnftadt

fjobea
Aupbach

2
1
3
2

608
331
829

1650

55
85
90
70

110
60

150
HO

25
13
34
61

10
65
25
60

743
405

1014
1822

65
50
15
30

2 331 85 97 50 14 60 443 85
2
4

331
996

85 97
180

50 14
41

60
15

443
1217

95
15

2 608 55 HO 25 10 743 65
2 608 55 110 25 10 743 65
I
1
1
1
3
1

331
331
331
331
829
331
618

85
85
80
85
90
85
65

60
60
60
60

150
60

150

13
13
13
12
34
13
26

65
65
65
90
25
65
85

100

405
405
405
304

1014
405
795

50
50
45
75
15
50
50

Die Abhebung ist
mit Genehmigung
der Schulaussichts¬
behörde erfolgt.

?£?»fcn
2 608 55 110 25 10 743 65
i 331 85 60 13 65 405 50
2 608 40 HO 25 10 743 50

Q °rnbach

sgg"
6 1327 70 240 54 80 1622 50
3 608 55 120 25 20 753 75
2 608 55 110 25 10 743 65
6 1327 70 240 54 80 1622 50

je -*Knkelz
L 'rb-lau
£ulenr)«u>e«

"buse,chbach

3 829 90 150 34 25 1014 15
2 608 55 110 25 10 743 65
2
2
3
3

608
608
829

2756

55
55
90
60

HO
60

150
150

25
23
34

101

10
35
25
70

743
691

1014
3008

65
90
15
30 Am 23./9. 13 ange

^ «itmünfter
200 3 60 203 60 legt außerdem gesctzl

5 23900 32 187 50 279 60 22279 eo 2087 82 vorgeschr. Betrag.

4032.

veröffentlicht.

Weilburg , den 17 . Juni 1913.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

XV Weilburg , den 16. Juni 1914.
^ -̂ °reins ^ ntliche Landesvereins -Versammlung des
,4 Oflinz r Nassau des Allgemeinen Deutschen Jagd-
N »D>lN am 4. April ds . Js . den Beschluß ge-

S"”-«*>(t ŵkcn, daß in die Verträge über die Ver-.. >% , ^ ' eindejagdbezirke eine Bedingung aufge-
k lns» D- welcher die Pächter Mitglieder de
- öl- ^ "flehen Jugdschutzoereins sein oder werde

9^ gegen Haftpflicht versichern m ä
Ä « dĵ ^ 'N'ulung wurde darauf aufmerksam ge-

"'>NiNun" Minden der Rheinprovinz vielfach eine
n ln ihre Jagdpachtoerträge ausgenommen

e » .

dgr 'o " >igre Zagopachlverirage ausgeno »,„ .r»
dadurch die waidmännische Ausübung

Äxh, 9en,einschaftlichen Jagdbezirken eine ivill-
" ^9 erfahren hätte.

' C fiebe0
® ^eg,u " vorstehenden : den Herren Jagdvorstehern

mit dem Hinzufügen bei der Neu¬

verpachtung der Gemeindejagden die Anregung zu berück¬
sichtigen. Der Königliche Landrat.

Lex.

Bekanntmachung.
Proviantamt Frankfurt a ./M . — Eisenbahnstation

West — nimmt mit beginnender Heuernte den Ankauf
von Heu wieder auf . Abnahme bei gutem Wetter täglich
von 7— 12 Uhr vormittags und von 2— 4 Uhr nachmit¬
tags mit Ausnahme von Sonnabends nachmittags.

Das Heu kann gleich von der Wiese angefahren wer¬
den , muß aber gut gewonnen und vor allem gut getrock¬
net sein.

Frankfurt a./M ., den 6. Juni 1914.
Proviantamt.

Nichtamtlicher Teil.
politische Rundschau.

Aeber die Einlags -Republiken in der Nomagna,
ber fruchtbaren Po -Ebene Italiens , berichtet die „Köln . Ztg ."
noch interessante Einzelheiten . In zahlreichen Orten herrschte
die Revolution mit allen ihren Schrecken. Die seit Jahren
dprch Anarchisten und Republikaner vorb ^ eiteten Massen
glaubten tatsächlich, daß der König nach Montenegro ge¬
flohen , daß oie Minister in Rom gefangen genommen worden
seien und daß die republikanische Regierung errichtet würde.
In Ravenna , Bologna und zahlreichen anderen Orten er¬
schienen die Rädelsführer unter Borantragung roter Fahnen,
auf den öffentlichen Plätzen und verkündigten die Prokla-
mierung der Republik Italien . Von zahlreichen Kirchen,!
deren Inneres ausgeraubt wurde , wehten gleichfalls die roten
Fahnen . Einige Offiziere erzählten unter Tränen , daß
angespieen wurden , sich aber nicht rühren durften , um nicht
ihre wenigen Mannschaften massakrieren zu lassen. Revo¬
lutionäre Banden zogen von Haus zu Haus und forderten
oder richtiger erpreßten Korn und Lebensmittel.

In Fabriano , wo Zerstörungen und Plünderungen be--
sonders arg waren , traf zur Herstellung der Ordnung nachts
ein Bataillon Truppen ein, aber die Bevölkerung wollte sie
nicht heretnlassen . Der Major besaß die Geistesgegenwart,
sie einzeln durch das Stadttor passieren zu lassen, indem er
mit dem Revolutionskomitee ausmachte , sie sollten nur.
hereinkommen , um ihre Einläufe zu besorgen . Auf einmal!
aber ließ er ein Trompetensignal geben, woraus die Sol¬
daten alle sich auf dem Hauplplah sammelten und die öffent¬
lichen Gebäude unter ihren Schutz nahmen . In diesem
Augenblick kam es zum ersten Zusammenstoß zwischen dem
Pöbel und den Truppen . Letztere gaben einige scharfe
Schüsse ab, worauf der Mvb schreiend auseinander stieb und
bald Ruhe geschaffen werden konnte . In allen Orten der
Romagna konnten erst nach der Ankunft von Truppenver¬
stärkungen die revoltierenden Massen zur Ordnung gebracht
werden.

In der Behandlung jugendlicher Verbrecher lassen
unsere Gerichte und Gefangenenanstalten große Milde
walten , um den gerade für die Jugendlichen in Betracht
kommenden Zweck der Strafe , die Besserung , zu erreichen,
In vielen Fällen , in denen früher aus Gefängnis erkannt
werden mußte , bleibt es heute bet einem Verweis oder
einer kleinen Geldstrafe . Lebhaft bedauert wird in den be¬
teiligten Kreisen, daß der dem Reichstag unterbreitet ge¬
wesene Gesetzentwurf über Iugendgerichtshöfe nicht zur Ver¬
abschiedung gelangte . Die Justizbehörden bleiben bemüht,
aus jede Weise, namentlich auch durch Entsendung von
Studienkommissionen in das Ausland , Anregungen zu Ver¬
besserungen zu gewinnen , und begrüßen solche, die den
jugendlichen Verbrechern zu Gute kommen, besonders.

So unterliegen augenblicklich die Berichte einer nach
Amerika entsandten Studienkommission der Prüfung . Die
vorliegenden Berichte empfehlen die amerikanische Behand¬
lung Jugendlicher , die diese durch körperliche Übung , Be¬
wegungsspiele , Exerzieren , Turnen , Schwimmen wieder em¬
porbringen und in Lehrwerkstätten , die mehr Gewicht auf
die Ausbildung als auf das Arbeitspensum legen , zu tüch¬
tigen Menschen zu machen sucht. Die Jugendlichen erhalten
Turnhallen , Schwimmbäder und Bibliotheken , wofür reiche
Aufwendungen gemacht werden . Soweit sind wir im
Deutschen Reiche noch nicht, der Strafvollzug ist aber auch
bei uns in neuerer Zeit wesentlich mtlder geworden . In
mehreren deutschen Strafanstalten gibt es Turnerabteilungen,
für die in zweien sogar Trommler - und Pfeiferkorps in der
Bildung begriffen sind.

Mit dem Disziplinarverfahren gegen den Abg.
Liebknecht , gegen das das Preußische Abgeordnetenhaus
in feiner stürmisch verlaufenen Schlußsitzung keinen Einspruch
erhob , ist Liebknechts Betätigung als Rechtsanwalt arg be¬
droht . Die Rechtsanwaltschaft ’ in ihrer großen Mehrheit
will Liebknecht, der nach dem Ausspruch eines Parla¬
mentariers die „berufsmäßige Beschimpfung des preußischen
Staates und die Schädigung seiner Interessen " sich zur
Lebensaufgabe gemacht zu Huben scheint, in ihren Reihen
nicht mehr sehen. Nun , Herr Liebknecht ist reich, und ver¬
dient durch seine parteiamtliche Tätigkeit noch ein schönes
Stück Geld , so daß er den Verlust seiner Rechtsanwaltschaft
nur auf ideellem Gebiet verspüren wird , er wird nämlich
sein Material nicht mehr aus Akten nehmen können , die
nicht für die Öffentlichkeit bestimmt sind. — Verschiedene
Kommissionen des Abgeorvneierchauses tagen bekannt¬
lich auch den Sommer hindurch . In der Kommunalabgaben»
gefetz-Kommission lehnte die Regie : ur.g die Filialbefteuerung
mit der Begründung ab , daß bk  Gelegenheit zu Steuer-
Mogeleien dabei zu groß sein würbe.

Die Stadt als Ankernehmsi .'. Wenn der Deutsche
Städtetag tagt , wird jedesmal auch das Problem des
städtischen Regiebetriebes erörtert werden . Auch in Köln ist
viel Beachtenswertes darüber gesagt worden . Man hat
heute städtische Gasanstalten , Elektrizitärswerke , Ziegeleien,
Gutshöfe , ja , Charlottenburg bei Berlin hat an seine
Abwässer -Kläranlaae eine Seifenfabrik anaeschlosten . Die



S iefi über Len städtischen Regiebetrieb gehen weit aus-er. Die einen halten ihn für sehr praktisch, d. L'
rentabel, die anderen lehnen die Konkurrenz, die vielfach
kleinen Gewerbetreibenden gemacht wird, ab. In einer
Stadt, die beispielsweise ein eigenes Elektrizitätswerk er¬
richtet, werden die Elektrotechniker bald Zu klagen beginnen.'
Auf dem Kölner Städtetag meinte ein Redner, die Städte
werden in ihren eigenen Betrieben sehr wirtschaftlich arbeiten-
wenn sie Leiter engagieren, für deren Bezahlung ein Ober¬
bürgermeistergehalt kaum ausreichen dürfte. Damit aber ist
der wunde Punkt des städtischen Unternehmerwesens am
besten gekennzeichnet. . j

Der Kaiser trifft heute Freitag in Hannover ein und
besichtigt die Ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesell-e  Am Sonnabend morgen nimmt der Kaiser diede über das Küntgs-Ulanen-Rcgiment ab und begibt
sich dann nach Hamburg. — Am Freitag statteten der
Kaiser und die Kaiserin dem Reichskanzler, "der an diesem
Tage seine silberne Hochzeit hätte feiern können, wenn seine
Gemahlin nicht vor wenigen Wochen gestorben wäre, einen
Besuch ab, um erneut ihr Mitgefühl an dem Tode der Ge¬
mahlin des Reichskanzlers zum Ausdruck zu bringen.

Staatssekretär v. Iagow hat mit seiner Gemahlin
Luitgarde, geborenen Gräfin zu Solms-Laubach, unmittel¬
bar nach der Vermählungsfeier am Donnerstag eine drei¬
wöchige Hochzeitsreise nach dem Süden angetreten. Inter¬
nationale Verwickelungen hält man in Berlin also nicht für
bevorstehend. Dem Staatssekretär und seiner Gemahlin
gingen vom Kaiser, fast allen anderen Bundesfürsten,
dem Reichskanzler, Ministern usw. herzliche Glückwunsch¬
telegramme zu.

Der neue Oberhofmeister der Kaiserin. Der schon
vor längerer Zeit gemeldete Wechsel im Oberhofmeisteramt
der Kaiserin steht demnächst bevor. Freiherr v. Mirbach,
der lange Jahre diesen Posten bekleidete, hat in Anbetracht
seines hohen Alters gebeten, ihn von seinem Amte zu ent¬
binden. Als sein Nachfolger ist laut „Tägl. Rdsch." ein
Bruder des Kriegsministers, der General der Kavallerie
z. D. Freiherr v. Falkenhayn, der früher militärischer Er¬
zieher des Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich
war, in Aussicht genommen. Der neue Oberhofmeister tritt
unmittelbar nach dem Rücktritt von Exzellenzv. Mirbach seinAmt an.

Die Kommissionen des Preußischen Abgeordneten-
Hauses. Die Kommission für das Grundteilungsgesetz be¬
schloß, am 2. und 3. Juli eine Reise zur Besichtigung
pommerscher Ansiedlungen zu machen. Die Paragraphen,
nach denen sowohl dem Verkäufer der Landstelle als auch
den Erwerbern ein Rückirittsrecht, und zwar in einem Zeit¬
raum von sieben Tagen, zugestanden werden soll, wurden
von der Kommission abgelehnt. — Die Kommission für das
Fideikommißgesetz nahm einen Antrag an, nach dem ein
Fideikommiß sich mindestens 30 Jahre tm Eigentum der
Familie des Stifters oder der Familie seiner Mutter be¬
funden haben muß.

Rosa Luxemburg. Laut „Landesztg. für b. Mecklbg."
ist gegen die Sozialdemokratin Rosa Luxemburg, die Ur¬
heberin der Aufforderung zum Massenstreik in "der letzten
Berbandssitzung der sozialdemokratischen Wahlvereine Groß-
Berlins, seitens der Staatsanwaltschaft das Verfahren wegen
Aufreizung zum Klassenhaß eingeleitet worden.

Der „Remonke-Prozetz" gegen den «vorwärks"
begann am Donnerstag in Berlin. Der „Vorwärts" hatte
dem Vorsitzenden der Remontekommission in Königsberg,
Major von Rundstedt, unlautere Machenschaften vorge¬
worfen; das sozialdemokratische Zrntralorgan hatte u. a.
behauptet, daß der Vorsitzende der Remontekommission Ein¬
kaufspferde, die ihm von Landwirten zum Kauf vorge¬
führt worden waren, als unknuchbar zurückgewiesen und
ven Besitzern geraten habe, die Pferde att die Händlerfirma
Sandelowski ü. Rachmann in Königsberg zu verkaufen.
Dies sei dann auch geschehen, und bald darauf habe die
Kommission dieselben, kurz vorher zurückgewiesenen Pferde
von der Firma, die bei diesem Geschäft sehr große Gewinne
erzielt habe, zurückgekauft. Tatsache dabet ist, daß der Vor¬
sitzende der RemontekommissionLandwirten, deren Pferde
er zurückwies, geraten habe, dieselben an Sandilowski und
Rachmann zu erkaufen; aber es habe sich um Pferde für die
Maschinengewehrabteilung gehandelt, die nur paarweise ge¬
kauft werden und von der Firma zusammengestellt wurden.
Eine Schädigung der Besitzer ist selbstverständlich nicht be¬
absichtigt gewesen.

Staakssekrekär Delbrück hat einen viermonatigen Ur¬
laub angetreten, um sich von den Folgen der Überarbeitung,
welche die Verwaltung des endlosen Reichsamts des Innern
mit sich bringt, .kräftig zu erholen. .... .

Attentate?
Ein Attenkak auf die Aarenfamttie? Ein Postzug,

der dem kaiserlichen Hofzugs auf der Strecke Kischinew—
Petersburg folgte, erlitt infolge der Explosion einer auf das
Gleise gelegten Bombe einen schweren Unfall. Die Loko¬
motive wurde umgeworfen, mehrere Wagen entgleisten, eine
Anzahl von Personen wurde schwer verletzt. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß es sich hier um ein Attentat gegen die
kaiserliche Familie handelte und daß diese nur dadurch vor
einer Katastrophe bewahrt würbe, daß die Explosion der
auf die Schienen gelegter: Sprengkörper später erfolgte, als
die Verbrecher erwartet hatten.

Der Revolverschutz auf den Grafen Vernfkorff.
den deutschen Botschafter in Neuyork, ist zwar ein starkes
Stück — man denke nur, ein im Zivilanzug steckender
Polizist schießt ohne weiteres auf ein Automobil, das seiner
Meinung nach z'u schnell gefahren ist und auf seinen Wink
nicht sofort gehalten hat! — aber es erklärt sich aus der
beispiellosen Loddrigkett der Neuyorker Pollzel-ver-
hälknisse. Hier sind schon die übelsten Dinge nufgedeckt
worden; die Polizei stellte sich in den Dienst der politischen
Parteien, Korruption wurde aufgedeckt, und die Ermordung
des Spielhöllenbesitzers Rosenthal kompromittierte höhere
Polizeibeamte aufs schwerste. Es heißt, der Polizist, der
den Revolverschuß auf das Auto des Grafen Bernstorff ab¬
feuerte, sei sich über seine Dienstvorschriften selber nicht klar
gewesen und habe ein grobes Versehen begangen. Die
Schuld an dem Vorfall, der ernsteste Folgen hätte haben
können, trägt aber doch die Leitung der Neuyorker Polizei.
Bürgermeister Dobbins bat den deutschen Botschafter Grafen
Bernstorff formell um Entschuldigung. Er erklärte, er werde
den Poltzeibeamten entlassen. Dieser bat jedoch, nichts
gegen den Poltzeibeamten zu unternehmen. Der deutsche
Botschafter selbst maß dem Vorfall keine Bedeutung bei.

Rasche Sühne. Trotz der Fürbitte des deutschen Bot¬
schafters hat der Bürgermeister den Poltzeibeamten. der in
Neuyork den Schuß auf den Kraftwagen des Grafen Bern¬
storff abgegeben hat, aus dem Dienst entlassen, aber keinen
Strafantrag gegen ihn gestellt. — Die Beschießung des Auto¬
mobils durch einen Polizisten, so wird dem „B. T." von
einem Fachmann geschrieben, erscheint harmloser, wenn man
die polizeilichen Vorschriften für rasch fahrende Autos im
östlichen Amerika kennt. Es bestehen dort besondere Poli¬
zeitruppen, deren Aufgabe es ist, die zu schnell fahrenden
Automobile festzustellen. Sie sind zu diesem Zweck mit
Motor-Fahrrädern ausgerüstet. Hält ein zu schnell fahrender
Lastwagen auf den wiederholten Anruf eines Polizisten
nicht, so hat dieser das Recht, auf d!e Pneumatiks des
Autos zu schießen und den Wagen so zum Halten zu
bringen.

Albanien.
Wettere unentschiedene Kümpfe um Durazzo. Ernste

Lage. Widerspruchsvolle Meldungen.
Während die italienischen Meldungen vorwiegend von

Niederlagen der Leute des Fürsten Wilhelm und von Fort¬
schritten der Aufständischen berichten, äußern sich die Wiener
Telegramme nach wie vor zuversichtlich über die Lage in
Durazzo. Wie es in Wirklichkeit steht, wird man erst später
erfahren. Nach den vorliegenden Meldungen spielten sich
die Ereignisse folgendermaßen ab:

Die Aufständischen hatten sich zurückgezogen, nachdem
sie vorher zwei mißlungene Angriffe auf die Hauptstadt
unternommen hatten. Fürst Wilhelm befahl darauf einen
energischen Vorstoß gegen die Rebellen, die sich bei Schiak
vereinigt hatten. Der holländische Major Kroon, der an die
Stelle des gefallenen Oberst Thomson trat, befehligte die
Fürstlichen. Er verfügte über 1000 Mann und zwei Ka¬
nonen. Die übrige Artillerie wurde geteilt und je 280 aus¬
gesuchten Leuten beigegeben, die beauftragt waren, die die
Sümpfe beherrschenden Hügel zu besetzen und von dort den
Vormarsch zu decken. Gegen 6 Uhr morgens begann diese
Artillerie zu feuern. Als die Kolonne an der Brücke über
die Sümpfe angelangt war, wurden dort die beiden Kanonen
postiert, während das Expeditionskorps, in kleine Trupps
geteilt, vorging, um sich der Hügelkuppen von Shiak zu be¬
mächtigen. Major Kroon hoffte, Schiak bis zum Abend ein¬
genommen zu haben, aber bereits der erste Zusammenstoß
mit den Rebellen hatte den Kommandanten darüber aufge¬
klärt, daß diese sich in großer Zahl hinter der Hügelkuppe
von Schiak gesammelt hatten, um die Mallissoren in einen
Hinterhalt zu locken und zu umzingeln.

Viermal wurde der Angriff der Avantgarde zurückge¬
schlagen, dann brachen plötzlich die Aufständischen zum
Sturmangriff hervor. Die Rebellen eröffneten auf die Miri-
diten, die sich bis dahin überaus tapfer, gehalten hatten, ein

Irrende Herzen.
Roman von  Reinhold Ortmann.

40} (Nachdruck verboten.)
So weit der immer wieder kehrende schreckliche Hüben es ihr
gestattete, erteilte sie ihm die erforderlichen Anweisungen und
schalt ihn wegen seiner Ungeschicklichkeit, wie wenn er ihr
Diener oder ein unreifer Knabe gewesen wäre.

Geduldig und ohne auch nur eine Miene zu verziehen,
ließ er ihre unwirschen Sieden über sich ergehen. In beinahe
demütiger Haltung näherte er sich endlich mit der dampfenden
Tasse ihrem Lager.

„Richten Sie mich auf!" stöhnte sie. „Ich weiß nicht,
was das ist; aber ich labe ein Eesühl, als ob mir das Kreuz
entziveigebrochen wäre."

Er legte seinen Arm um ihren Nacken und stützte sie so
sorglich und zart, wie nur ein liebevoller Sohn seine Mutter
hätte unrerstützen können. Trotzdem war die Kranke un¬
zufrieden.

„Wollen Sie mir denn die Knochen zerdrücken?"
murrte sie. „Die Männer haben mm 'mal keine Hand für
so was — sie taugen überhaupt zu nichts anderem, als dazu,
die Weiber unglücklich zu machen. — So — nun reichen Sie
mir die Tasse, aber geben Sie acht, daß nichts verschüttetwird!"

Er brachte das Gefäß an ihre Lippen, und sie verstlchte
zu trinken. Aber schon nach dem ersten Schluck schüttelte es
sie tvie ein heftiges Fieber, und sie streß den Arm des
Studenten unsanft zurück.

„ „Es will nicht hinunter," ächzte sie, „stellen Sie die
Tasse weg. — Am Ende geht es ja auch ohne den Tee vor¬über."

Sie sank auf das -Kissen zurück, und während sich
Hudetz bemühte, ihrem Kopfe eine möglichst bequeme Lage zu
geben, fiel es ihm auf, rvie merkwürdig iveiß und spitz ihre
Nase geworden ivar.

„Kanu ich denn sonst gar nichts für Sie tun?" fragte
er; denn auf seinen Vorschlag bezüglich des Arztes wagte er
nicht mehr zurückzukommen.

Tie Alte machte eine verneinende Beivcgnng, und er
ließ sich auf eine Ecke des harten Holzstuhi'eZ nieder, der
zwischen dem Bett und dem mit Wachsleiiuvandüberzogenen
Tische stand. Wohl eine Viertelstunde verging, ohne daß er
auch nur gewagt hätte, sich zu rühren, dann nieinte Frau
Haberland plötzlich:

„Ich will versuchen, zu schlafen. Aber Du wirst hier
bleiben, nicht wahr?"

Es bereitete ihm einen großen Schrecken, daß sie ihn
mit du anredete, denn nur in: Fieberwahn konnte ihr ja ein
solcher Irrtum begegnen. Aber er beeilte sich trotzdem ihr zu
versichern, daß er nicht von der Stelle weichen iverde, so lange
seine Anwesenheit ihr erwünscht sei. Die Alte murmelte etwas
Unverständliches und kehrte das Gesicht gegen die Wand.
Da die Huslcnanfälle sich nicht wiederholten, meinte Hudetz,
sie sei wirklich eingeschlasen, und rückte sich ans seinem Stuhle
geräuschlos in eine etwas weniger unbequeme Lage, aber die
Situation, in welcher er sich da befand, war trotzdem peinlich
und unerfreulich genug. Ohne eine andere lebendige Gesell¬
schaft als diejenige des schwer kranken Weibes, von qualvoller
Angst durchzittert und unfähig, irgend etwas zu ihrem Bei¬
stände oder zur Erleichterung ihrer Leiden zu tun, starrte er
uuverivandt in das kleine rötliche Flämmchen der unangenehm
dünstenden Lampe. Das Feuer in dem Küchcnosen, aus
welchem er den Tee bereitet hatte, ivar wieder erloschen, und
ein unangenehmes Kältegefühl schlich ihm erstarrend durch die
Glieder. Er dachte daran, sein Bild aus den: Nebenzimmer
zu holen und sich nrit der Betrachtung desselben, deren er ja
niemals müde werden konnte, die Stunden dieser entsetzlichen
Nacht zu verkürzen. Aber wie er einmal einen zaghaften
Versuch machte, leise von seinem Sitz aufzristehen, beivcgte sich
die Alte unruhig und stieß abgebrochene Worte aus, "die er
für eine Mahnung au sein Versprechen nahm. So gab er
seine Absicht auf. zog die dünnen Schöße seines Rockes über

.... Uf$

von Maschinengewehrenunterstütztes Ml!""" !von MaschinengewehrenunterflUtzies
dem mörderischen Kugelhagel wichen ^

fiel
drängt und 'getötet, "nur wenigen gelang B

nur hier und da einen Schuß abfeueriwum . uuu ua emeu Stfrt
in die Sümpfe gejagt, die anderen nach in

zurückzukehren. Eine Kanone fiel in du■v
ständischen, eine zweite wurde unbrauchv. «
der Stadt entstand ohne allen Grundwiuui tm |iuuu uijuc uut » c . « op '
Panik . Die Fliehenden konnten erst m o *
nädjjUiegenbenSchützengraben aufgê “^ §leicht wäre den Aufständischen in
Eindringen in die Stadt möglich gewesen,
sie es gar nicht.

Die Meldung von
diten war danach stark übertrieben

%
%

Sil

n

k

der Niedermetzelung
Vertrieben; o er mg Mditen war danach stark übertrieben; uvcr w u*

und ebensoviele Verwundete wurdenJe"0e'f fiie«15%
bare Niederlage der Miriditen wirrte auf
teidigung entmutigend. Die MalissorenJ ^ en, "d,
neute Angriffe aus die Rebellen zu unterm? „ju. k
sich jedoch bereit, in der Verteidigung Du U
Regierung und Kontrollkommission sord.« ^
schleunige Ausschiffung der Seeleute aller ‘ j ^
vor Durazzo vertreten sind. Major Kroon ,.» st

mundet worden sein. Der j
Fürst Wilhelm bleib! ln DurE .- ^deH ,
male Geschwader vor Durcuw ^ ft.?^ zhek̂ h

% 'ii[ü5 m

ilUUUHUU . Vi/e. U.JIVUUU , UUl , Ä/WVWOO*' • r -jfl0 V"- .n, , .
Admiral wünschte, der Fürst solle sich aus?

-etten, falls die Aufständischen 0
Fürst Wilhelm aber, der währen^

schiffe
sollten.
in der Feuerlinie' steht, erklärte, er wÜkdel jj, d
schiffen, selbst wenn die von de« italE <
reichisch-ungarischen Matrosen bei dem P gi* -<z.
Verschanzungen fielen. Lieber wolle er aUJ..n Ij|  t st
Palais bei der roten Fahne mit dem , zst i“1 „ ’

3m türkisch-griechischen lionf»*« & fio«
Regierung trotz aller Drohungen aus ~,^ 0̂
keine Antwort wegen der angeblichen fl,iegeL
aus türkischem Gebiete gelangen lassen- M
in einer Note an die Großmächte darge
Athener Regierung durch grenzenlose »0  ^
öffentliche Meinung errege, während ”]aaf )1grDßllöe
tinopel aus alles Mögliche versucht, um die
bcwegung einzudämmen.

J?-
|

v.»1

fotei -llKfe -MiM-

J tftt ff\ Vr
Rote Kreuz-Sammlung. In der̂ ^

scheu Haus" abgehaltenen gemeinschastua)
sttzung des Vaterländischen Frauenvereins un
Vereins vom Roten Kreuz ivurde mit Rück>i 1 0 (
die Kapelle der Kgl. Unteroffiziervorschule^ ^ „,den 21. d. Mts . nicht spielen kann, veicy> ^
der Sammlung verbundene Festlichkeit, bestey
Kinderreigen pp. bis auf weiteres zu versch'^ ' ,
Termin wird noch bekannt gemacht werden-

)( Personalien. Herr Kreistierarzt Dr. f ' ^
in Marienberg ist mit dem 1. Oktoberd. i)-"
Eigenschaft nach hier versetzt. hctrt  etl1'!,12.

* Wie entgehe ich der Blitzgefahr? Ncu
witter erwacht bei vielen Menschen die ift-_j

l
hören ja nun so oft von Unglücks

A %
der in Wirklichkeit gar kein Grund yorhaude ^

uf dc lH
geht und den näheren Umständen nachsorinl' j,# •>

000 t  j )®(, 1

v_ . . . und 9°^
bei Gewittern, aber wenn man der ^

jemand erschlagen wurde, so findet nian
Fällen sich nenn hätten vermeiden lasten.

und

3<i

IE
ti

Ünglücksfälle auf Unkenntnis oder Leichtsiu" gfitfL
sind, lieber das Verhalten innerhalb des Z- si stt. -»tchl^

it(i)
wir nur die eine Regel zu befolgen, w * " ,oc
Fenster hinaussehen und alle Dinge wer .. '„gcisst
Elektrizität leiten, also Gasröhren, Wasscrlc . j„>
Oefen, Kamine und Wände. Man setzt’
des Zimmers, aber nicht in die Stahe von ö,. .
Die meisten Unglücksfälle konunen entscĥ . ^ io!
vor, und zwar unter Bärnnen. Um nicht ^ ^ rj
laufen die Leute unter die Bäume und >v ^ !>V
die Blitzgefahr heraus. Der Baum 3'eht J(f '^
schon den Blitz an, die Gegenwart eines ooe^ Wp j,
Menschen erhöht diese Anziehungsmöglichkei' ' tzstck' f \\ 5
wittern nie unter das Laubdach eines®aU"' „jciti
die Bäume als " " ' ""
20—30 Meter vom

Blitzableiter benutzen, indem , vta
vom Baume aufstellt. ^

. . . . . „euc in ' ^die fropdebeuden Knlee und stierte . .
der Lampe, das ihn vielleicht nur darumI
anzog, weil seine leise zitternden Bewegungen

»»» »' s «;,,,

erwecken konnten, daß es
er nur ein

ivi ueui sjeu-vy- -.. . ,
etwas Lebendiges I • K

Wenn er nur ein Gläschen Branntwein .̂ ziigi>
Nur wenige Tropfen von dem herrlichen, .Hst
tränk, das Vergangenheit und Gegenwart•- jjê
Machtwort eines Zauberers in nichtŝverpm̂^ gi

if
|<t l|j

köstlichsten
ja die Wirkung

Zukunftsbilder vor die Seele gamc ■glit *.;/ Kjiil
kung dieses Lebensel,xiers letzt 'M H

Der Maurer, welcher ihm in dem verpesteten̂,, ist Hst« st,Glas mit dem vrizcuvrû tveviMUser. ie»n
ihm ein Wohltäter geworden, dem er im Gr>« v jche>n H «.->

oem>er u)in m oein ver^ i.u>-' r m
beizenden Nordhäuser gugcK1)1? fein?®jä %f>v*trn fotUl ,-.s, tlK'!•, Rh

täglich von neuem dankte,
geworden wäre, wie es sein Vater war

iiiW ; KNicht, daß er eig-''^
stt® sCt ' V
;clleN°A-z.

II uicuciuji u > ~ •\a  J .jif)t ™ . ilFj
getrieben! 9(bei wenn er sich so durch das Ge ^

Gedanke an diese Möglichkeit hätte ihn °
Entsetzen erfüllt und ihn vielleicht in diê^ H ^
wand, unter dem breiten Rande seines Hustliest .,stH. ,>links ü,übend, ob nochgesetzt nach rechts und links spähend, ob
Miene mache, ihn zu ergreifen, — von st?
Geräusch hinter seinem Rücken zum Todestst. .

sinnloser Angst geschüttelt, wenn,ffÄ/.ueM, Vv;> ' 'von . . . . . lt, wenn eist
ihn in einer vorübergehenden Dame t>ô ,gst-sjl ssthMuseum vermuten ließ, — dann
der Versuchung nicht widerstehen, in , .
Destillation einzutreten und einen seiner weni tc».j«
ein Gläschen Branntwein zu opfern. Jeder ^

st'
:st-!

|V
dem Genuß einer so geringen Menge
Anregung seiner Lebensgeister gespürt;
eine so geringe Widerstandsfähigkeit gcge»
Gift des Alkohols, daß die wenigen Tropft" dst >i>d
waren, ihn aufs neue in jenen Zustandö̂ stAclR,,
licher Spanickraft zu versetzen, dem er daŝ ^ ti-»^

fikf

verwegenen Rachetat gegen die grausame
schaft ausschließlich zu verdanken hatte. . -,schäw"

Dann konnte er sich dreist ">nter dieS



♦J

j«ili

S> fcB

%.
^ «ntiitno in . .
«l ° IWitVn. UnfeMt  d !ähe so stark, daß ein Blitz

(,.(■/ ' n den Baum . Auf Landstraßen , die
Hi» %faL Öf '‘ ^ "d , gehe man genau in der Mitte,

«och >° . gut wie ausgeschlossen ist, nament-
i Leitungen , Telephondrähle usw.

« » ^ lun̂ " dren . Vor allen Dingen meide man
IjÄi 8tl fe n r0on  Menschen , gehe also nie , wenn
W " 30—.ka flammen sind, zu mehreren , sondern
G Mqhr Abstand . Dadurch mindert sich
P>«■ {itte m)Q.Ut)t' und wenn ein Blitz niederfährt,

- dew gs rson ; dazu lasse man den Regenschirm

A>L '" beim GewUer ^. UQ8 segnen . Auchir "Ee Fgp>v-P̂ ,er0ttter  bst gefährlich und mehr noch
' ^ auf Rad und Wagen . Bei letzeren

Ms *? le  Ulöglich die Nähe der Zugtiere,
Heiden läse wirkliche Gefahr , die sich

en FläckioAufenthalt  auf einer bäum¬
st ist ' ' Aer bildet der Mensch den höchsten

^ auch , .8dgebene Fall für den einschlagenden
r bi ,™ gibt es eine Möglichkeit zur Ver-

S an, - Man lege sich einfach glatt auf
- iste. mr̂ u ln einem Getreidefeld oder auf einer

, J ° bekun,-,, Ur̂ en  alle diese Verhaltungsmaßregeln
y lltct) SQr;, , wir selten in einer Zeitung von Todes-

IW
>2 {§- iupu*u ' ®*n ganz hervorragendes Pro-

„■„Ju 'i 'i'iiii Ct feles Sonntag , den 21 . und Montag,
»fc fe ba§ ^Vorführung gelangt . Den Glanz-

„Die Nacht zuvor ", welchesWM7  fevßn.We Drama:
(P *' 5l> ^ roĝ bern durchschlagenden Erfolg erzielte.

^ ?b>laus„„, ^'" >u bringt in reichem Wechsel Komö-
L ^ tuug^ en, Humoresken etc., sodaß jeder Ge-

^chnung getragen ist.

° «er>
sft.,öiert i . — «*i uuu oiunt

Abeßener Klinik
«ern Juni.

an.
A“1 ciT1“ »tit s Herr Lehrer Ketter  nnter-

^usfXur» En  Behütern der beiden oberen Klassen
(tA ? f Schaumburg , Fachingen

Li >vok,ss ' stem. Abends gegen 9 Uhr trafen die

e Und nsxmischje UachrichzZu.

, . fe ' Juui . Ein Landwirt war heute früh
toiu i° lingm^ . beschäftigt . Dabei traf er sich mit
^ Ö̂Oiti. ^ UCl) tllS ÜRptn SaI? pv  frfmmvo SVJnvfnf-

'feten

-u ttlJ  A lns Bein , daß er schwere Verlet-
Herr Medizinalrat Dr . Schaus legte

> . 'w an und ordnete die Ueberführung

Letter  unter¬
oberen Klassen
irg , Fachingen

gegen 9 Uhr trafen die
;(JWj .hQqi o» IQ o . üCUJcUII£1

fe'jlfe &itfe 22.' b̂ ls sSchwurgericht .sW! \ feV § cvstMts. uu
>it  Justir

M[(r.

Bei den am
unter dem Vorsitze des Land¬

es Kfe 1? “(lm 'vieder daheim ein.
22.
3 (
Verl
''8:

e< l; CLUt9 öeu  Zeichenlehrer Konrad George
gl̂' .̂ echtZĝa Unterschlagung im Amte ; Vertei-

bverbanx, ^ egiizrat von Hugo beginnenden
a>c>: ' klungen kommen folgende Strafsachen

- Am Montag , den 22 . Juni , vor

3 «Riir«rWn-R» und v. Förster,
tF eti m, "btag , den 23 . Juni , vormittags 9 1/«

rr^'lchU. ch^ er Heinrieh ‘Tfciihr nnnww-* "it v: |V9U>qiiHU nrich  Fuhr von Fellerdilln
>t- (a$L,ttn ^aite ; Verteidiger : die Rechts-
Ur  lg . und v. Förster , hier.

Kiif>ikEke,ch ' Uuni Am 16 . Juni starb dahier Herr
1e Ehrer ct. D ., im Alter von 88

ae er ch seü - - ^ - ■
ln  Limburg , und gewiß werden die

j-l? Ntt, ^ hier ! 7 . ^ nem Amte , zuletzt bis zu seiner, .«!  ̂Ul ••»«St «n...1u <. .. W!.w!,
Schüler dem treuen und tüchtigen

lükufete ' indenken bewahren . Mit ihm ist

^u "i.
»UMDJttt/che der _ sGewerbe-Ausstellung.l Zu er-
i/j  ei n k,m-̂ ^ " ^ -Ausstellung ist'für Montag

p füt̂ fê . Ä ^er Tag gegen nur 40 Pfg . Ein-
>b ß̂ret? le  S îft 3ur Einreichung des Frage-

ö. Juni ^balcht ist nunmehr mit endgültigem7
ff -, IS ? ".

n Hause Grempstraße 28 in
E - h^ s'- -vcnnili ? hi?3 9IrhptfprS 9^nff r»Arf\
»' » te «ü

. . . .

11 satten 'U,') stvsund , da sie von der Wur |t
° Juni.

1 aus Kannte er die neugierigen Blicke
t ? °r ' Ä?! ^^ ckelndpŝm^ " ' ^ i a> e§  konnte ihm sogarA KW1 ei*XlJ er9nüSen bereiten, mit seinem
' ' ' ' A?ieneÄ " ^ °" " e - m  ftre ^ tt unb  ß*

m

m

d

it.
l ?.

- - --- ihm ist
er  der nassauischen Gegend aus dem

ßetb0 'r uie  Familie des Arbeiters Volk nach
' E"er Wurst . Zwei Knaben starben

^dr lieop ie ^Jen§  ber Aerzte bald . Die Mutter
^j ^ Vschwer krank darnieder . Der Vater

Bei der gestrigen Mittagstafel

.Hauptes

bes Mannes zu ergötzen, der ihn
Belodn,̂ « u lreß, obivohl er sich mit einem

iw. 4 f " fttJ-VHea kj-  xwc

<| » > 5wem5 °h>nni

i  l 'itv fe 1,1 an  hoff " £ "; '-ul «-»»»- *“ '«»• Ult -oruoer
kl hnjj 1 lid'jj.f ' bssen Erfolg sich ja alle diese luftigen

-lERŵ e von tausend Mark hätte ver-
M , s>atte. U . auf dieLestnahme des Galerie-P

te, j ^ h^ et'fe 'Sen für x°% n Stunden hatte er ivieder
M lE »tbrj/alstande ^ Zukunft , und nur in fnM™
m ? tiü! t6.1. a» x»

Zukunft , und nur in solchen
an seinem Essay über die Brüder

i ^ ^ dfe>e? hke. 2srade heute abend der Versuchung
n } §&! AsPers,.5 ne  so gewaltige Anforderung
fj  sxf'Ä be? « Freuho.? ?..b'a Elastizität seines Geist

an
V rSZ  b« 1“ Freud» “? .. 0,e  Masttztlät seines Geistes
.>Ä ijfe ^ »l? eletidxt»°" -Latta er alles, was er besaß,
O * %■* ** * <*  f eL„n Fufelv hingegeben. Er begriff
Ai * :;Si 'ti £ ^etai,ane-1 unglücklichen Vater aus dem^ .
i?.i

Unö immer  nieder so un-
. ^ a>lgen inn U§  Wogen hatte, bis der letzte

> > > ■“ er 1 Wahrhaftig , er war sebr nn-
4 ' d!sfeeL °SliehbrL ? Ä ° Jahre hi

;SiNia u lle lwnT ^ achtuug an bet*2 ^ bÄ UÄan ben mi > Vixtkxtittd"Oslo .'" hltip .̂r.,

^t ! ^ UrteH7.k7^ .Jetzt wieder

’? € " 6ihils »unhT .«euren können ! —
>Si? !>tt°Jhten h„in0  vorüber . In einem dumpfen,

fekzfe i„ feest, -»me Ätschen Wachen und Schlafen
^ vfe/abl ?cfefe Habet ; den Schlag der Biertel-

V* Dr°n' "Udet. Zlvlschenräumen die Turmuhr
E Silni lcU)tevf..,v-te- — 5W miohov _ ejng fcx, Qt.e , ,-y)vv*' uux> —

Iü(l ' 8jüet ! — Wie grauenhaft lang
- als könne er ihr Ende nimmer

folgt.)

in Schloß Friedrichshof , zu der auch Sanitätsrat Spiel¬
hagen von hier geladen war , konzertierte die skapelle des
88 . Infanterieregiments aus Mainz , dessen Chef der König
von Griechenland ist. Um 5 f/a Uhr besuchte die Königin
von Griechenland mit ihrer Schwester , der Prinzessin Fried¬
rich Karl von Hessen, das Offiziersheim zu Falkenstein im
Taunus . Abends 10 Uhr reiste die Königin von Griechen¬
land nach England ; sie kehrt erst im August hierher zurück.

Cronberg, 16 . Juni . Gegenwärtig hat der Versand von
Erdbeeren seinen Höhepunkt erreicht . Er beträgt in der
Hochsaison 200 bis 300 Zentner am Tag , die ungefähr
einen Wert von 10 bis 15 000 Ml . repräsentieren.

.Falkenstein, 16 . Juni . Einbrecher haben die Villa des
Arztes Dr . Rehe heimgesucht und aus dem Sekretär 10000
Mk . gestohlen.

Hanau , 18 . Juni . Der Stadtkreis Hanau bringt als
Wehrbeitrag 1163106 , derLandkr .Hanau 1 249152 Mk . auf.

Heimersheim bei Alzey , 16 . Juni . Der Blitz schlug in
Knells Wingerthaus , in dem sich 12 Arbeiter aufhielten;
sie kamen mit dem Schrecken davon.

Rolandseck, 17 . Juni . Unter großer Beteiligung des
Publikums ist hier ein Freiligrathdenkmal eingeweiht ivorden,
eine Arbeit des Bildhauers Wiese ; die Festrede hielt der
Schriftsteller Rudolf Herzog.

Camp, 17 . Juni . Die Kirschenernte ist nun schon 3
Wochen in vollem Gange . Der Ertrag ist überreich und
ganz besonders die roten Camper Herzkirschen (Geisepeters)
haben selten so schöne Früchte geliefert . Die Preise be-
tvegten sich deshalb auch beständig von 30 — 35 Pfg . pro
Pfund , sodaß bei einem Umsätze von 3500 Zentnern bis
jetzt, schon für mindestens 100000 Mk . versandt wurden.

Cassel, 17 . Juni . In einem großen Teile Kurhessens
und dem angrenzenden Eichsfelde richteten gestern Ivolken-
bruchartige Gewitterregen schwere Schäden an . In vielen
Orten sind die Feld - und Gartenfrüchte durch Hagelschläge
vernichtet oder durch die Fluten der aus den Ufern ge¬
tretenen Wasserläufe mitsamt der Muttererde weggeschwemmt
worden . Kleine Brücken , leichte Baulichkeiten , Geräte , Ma¬
terialien , ebenso das frisch gemähte Heu wurde fortgerissen.
Mehrfach mußten die Wohnhäuser geräumt werden . In
der Hamburger Gegend lag der Hagel einige Zentimeter
hoch. Der Blitz äscherte an mehreren Orten Anwesen ein.
In Baumbach schlug der Blitz in das Stationsgebäude
ein und tötete ein Kind des Vorstehers , ein zweites Kind
wurde verletzt . In Beiseförth erschlug der Blitz 2 italie¬
nische Arbeiter . In Küllstedt wurde die 16jährige Tochter
des Gastwirts Wehenkel , in Sölz bei Bebra , der 20jährige
Sohn des Tischlermeisters Schmauch durch den Blitz getötet.
Der Fernsprechverkehr war unterbrochen.

Paris , 17 . Juni . Einen großen Sittenskandal hat
man in der französischen Hauptstadt aufgedeckt. Die Polizei
ist einer Anzahl von Halbweltdamen auf die Spur ge¬
kommen , die sich damit befaßte , minderjährige Mädchen
au Lebemänner zu verkuppeln . Bisher wurden sieben
Frauenspersonen verhaftet , darunter auch die Gattin eines
höheren Beamten . Diesem war das Treiben seiner Frau,
die einen schivunghaften Mädchenhandel betrieb , gänzlich
unbekannt.

2n !eressanie Ausschnitte aus amerikanischen Zer¬
rungen. Mister Pinusso in Neuyork hat nach 10 jähriger
Arbeit ein drahtloses Telephon erfunden , mit dem man klar
und deutlich von Neuyork nach Berlin sprechen kann . —
Roosevelt hat auf seiner Entdeckungsreise im Gebiet des
Amazonenstromes riesige Fledermäuse gefunden , die einen
Ochsen anfielen und ihm das Blut aussaugten , und Fische,
die rasiermesserscharfe Zähne hatten und Alligatoren auf¬
fraßen . — Was ist dagegen die Seeschlange?

Pegasus im Kurbel -Ioch . Die Schriftsteller , und
zwar nicht unbekannte Größen , sondern viel genannte , klagen
nach der „Frkf . Ztg ." laut über die Behandlung , die ihnen
von den Lettern der Kino -Fabpiken zu teil wird . Man ließ
eingereichte Manuskripte im Schreibpult verstauben und gab
erst nach vielen Wochen ohne Angabe eines näheren Grun¬
des den Bescheid, „daß sich das Werk leider nicht zur Ver¬
filmung eigne ". Die Autoren klagen darüber , daß man
literarisch vollständig unwissende Äenschen als Filmprüfer
hingeseht haste , Legte , die oft keinen Schimmer von der
Bedeutung eines Autors und der Idee des von ihm ein¬
gereichten Filmstückes hatten ! Es sind auch Fälle vorge¬
kommen, daß einzelne Szenen und Tricks aus einem em-
gesandten Manuskript abgeschrieben und ohne Wissen
und Willen ihres Autors für andere Films verwendet wurden.

Achtung, Ettern ! Die Zeit ist wieder da, in der ole
Bürgersteige durch leichtsinnig fortgeworfene Obstreste un¬
sicher gemacht werden . Es sei daraus hingewiefen , daß nach
übereinstimmenden Gerichtserkenntnissen Eltern für ihre
Kinder einstehen müssen, wenn nachweislich jemand durch
kortgewprser, .e,Obürests . äU Lall kommt und Schaden nimmt.

Schwerss ' vrandunglück in Siel . In Kiel brach im
Keller eines Wohnhauses Feuer aus , das sich schnell bis ins
Dach verbreitete . Die Feuerwehr fand drei Leichen und
rettete 14 Personen über Leitern . Als die Feuerwehrleute
in dem brennenden Treppenhause vordrangen , fanden sie
unten einen verbrannten Mann . Wie sich später heraus¬
stellte, war es der Schmied Eilert , der in der zweiten Etage
wohnte . Er hatte das Feuer zuerst bemerkt und die Be¬
wohner der unteren Stockwerke geweckt. Als er sich selbst
retten wollte , kam er in den Flammen um . Auf dem Dach¬
boden wurden in einer Kammer ohne Fenster zwei vollstän¬
dig verkohlte Leichen gefunden . Von den Feuerwehrleuten
wurde Wachtmeister Eggers bei den Rettungsarbeiten ziem¬
lich schwer verletzt, zwei Mann sind leicht an Rauchvergiftung
erkrankt.

Am ein Haar ein schweres Schisfs-Angküü ! Der
Zusammenstoß des Lloyddampfers ..Kaiser Wilhelm 2. "
mit dem englischen Getreide -Dampfer „Jncemore " während
dicken Nebels im Kanal hätte ein schweres Unglück werden
können , die deutsche Schiffsbautechnik hat bei diesem Zu¬
sammenrennen jedoch einen glänzenden Triumph ge¬
feiert . Sofort nach dem Zusammenstoß schloffen sich die
Schotten , und das recht bedeutende Leck, das der Dampfer
erlitt , füllte nur einen Raum des Dampfers mit Wasser.
Kaum , daß der Dampfer sich ein wenig zur Seite neigte!
An Bord brach denn auch keine Panik aus , und der Dampfer
konnte mit eigener Kraft den nächsten Hafen anlaufen . Von
dem Kapitän des englischen Dampfers wtro gegen die Führung
des „Kaiser Wilhelm 2 ."  der schwere Vorwurf erhoben,
der Dampfer sei trotz des Neb els mit Volldampf gefahren

Ketzie NachrichtVA.
Köln,  19 . Juni . Der Rhein hat gestern die Hoch-

wassergrenze überschritten , sodaß die ersten Einschränkungen
in der Schiffahrt eingetreten sind. Auch die Nahe und die
Mosel sind stark angeschwollen . — In der Werkbundaus¬
stellung sind gestern zivei Koffer mit kostbaren Juwelen
des Kaiserpaares eingetroffen . Es ist, der „Voss. Ztg ."
zufolge , der Fürsprache des Professors Lukas v. Cranach
zu danken , daß das Kaiserpaar in die Hergabe der Juwe¬
len zu einer Ausstellung eingewilligt hat . Zum Schutze
der Jmvelen ist ein besonderer Sicherheitsdienst eingerichtet.

Alzey,  19 . Juni . Bei der gestern erfolgten Ersatz¬
wahl im Landtagswahlkreise Alzey - Gau - Odernheim , die
durch die Mandatsniederlegung des bisherigen Abgeord¬
neten Diehl erforderlich wurde , erhielten Justizrat Calman
(Natlib .) 2522 Stimmen , Knell (F . Vpt .) 1817 und Lückel
(Soz .) 346 Stimmen . Aus einigen Orten steht das Er¬
gebnis noch aus , doch dürfte dies an dem Resultat nichts ändern.

Hannover,  19 . Juni . Die 150jährige Jubelfeier
der Hannoverschen Königlichen Landwirtschafts - Gesellschaft
wurde gestern nachmittag in der neuen Stadthalle durch
einen Festakt begangen , an dem auch der Fürst Adolf v.
Schaumburg -Lippe , Prinz Friedrich von Sachsen - Meinigen
die Spitzen der Behörden aus der Stadt und Provinz
Hannover teilnahmen.

Berlin,  19 . Juni . Gelegentlich der Besichtigung des
neuen Soldatenheims in Döberitz sprach der Kaiser den
Wunsch aus , daß es gelingen möge auf allen Uebungs-
plätzen bald solche Soldatenheime zu errichten.

Berlin,  19 . Juni . Das Befinden des Präsidenten
des preußischen Abgeordnetenhauses Grafen v. Schiverin-
Löwitz hat sich weiter gebessert , so daß er gestern für kurze
Zeit das Bett verlassen konnte.

Berlin,  19 . Juni . In über 100 Betrieben traten
etwa 1000 Chauffeure in den Aufstand . Das Straßenbild
erfuhr durch diesen Streik keine Veränderung . Die kleinen
Automobilbesitzer übernahmen meist die Führung der Drosch¬
ken selber . — Tie Abgeordnetenhauskommission für das
Kommunalangabengesetz nahm gestern bei § 38 (Veran¬
lagung von Personen , mit weniger als 900 Mark Ein¬
kommen) einen Zentrumsantrag an , der eine Ausdehnung
des Kinderprivilegs bei der Gemeindebesteuerung dieser
Zensiten Vorsicht.

Rom,  19 . Juni . Die italienischen Blätter sprechen
dem Staatssekretär v. Jagow anläßlich seiner Hochzeit ihre
wärmsten Glückwünsche aus und heben laut „Lokalanz ."
hervor , daß der genannte Staatsmann in Rom , wo er so
lange diploinatisch tätig war , ein ausgezeichnetes Andenken
und viele Freunde zurückgelassen hat.

San Franziska,  19 . Juni . Der „Voss. Ztg ." zu¬
folge soll im Zusammenhang mit der Weltausstellung in
San Franziskö int Mai nächsten Jahres ein Aeroplan-
Wektfliegen um die Erde stattfinden . Die Ausstellungs-
leittmg hak für diese Konkurrenz Preise im Werte von
150000 Dollar gestiftet.

Evangelische Kirche.

Sonntag , den 21 . Juni predigt vormittags 10 Uhr
Hofpr . Scheerer.  Lieder Nr . 155 und 249 . Kindergot-
tesdienst : „Ich will dich lieben meine Stärke ". "Nachmit¬
tags 2 Uhr predigt Parrer Möhn . Christenlehre tritt der
weibl . Jugend . Lied Nr . 233 . — Die Amtswoche hat
Hofprediger Scheerer.

Katholische Kirche.
Sonntag 77 2 Uhr Frühmesse , 9 !/2 Uhr Hochamt

mit Predigt , 2 Uhr nachm . Andacht.
Während der Woche : 6 Uhr hl . Messe , Montagsund

Donnerstags noch eine zweite heil . Messe um 7 Uhr.
Samstag nachm . 5 Uhr Beichtgelegenheit , 8 Uhr Salve.
Während derselben und unmittelbar nachher ivieder Beicht¬
gelegenheit.

Synagoge.
Freitag abends 8 Uhr , Samstag morgens 8 Uhr,

Predigt 9 Uhr , nachmittags 4 Uhr , abends 9 Uhr 40 Min.

Geffr « LirÄee Metterdievst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Samstag , den 20 . Juni 1914.
Zeitweise heiter und nur vereinzelt und strichweise leichte

Regenfälle oder Gewitter , tagsüber etwas wärmer als heute.

Der Elberfeldev Mordprozetz. Aus den teils wirren,
teils hinterhältig abgegebenen Erklärungen der beiden An¬
geklagten im Elberfelder Mordprozeh , der 21jährigen Brun¬
hilde Wilden , die ihren Verlobten , den Assessor Nettelbeck
erschoß, und des Arztes Dr . Nolten , ergibt sich nur , daß
aus dem jeder moralischen Hemmung baren Verhalten der
Angeklagten ein Konflikt zivischen den beiden Männern ent¬
stand , in dem sich Dr . Nolten weniger von rechtlichen
Motiven als von den weichen Händchen der jungen Dame
leiten ließ . Das Mgdchey betont , sie habe Netjelbeek er¬
schossen, weit er ihr die Mädchenehre geraubt und sich ge¬
weigert habe , sie zu kjeiraten. Im übrigen entschuldigt sie
die Tat daryit , daß sie halb von Sinnen gewesen sei, des¬
halb könne sie sich auch nicht aller Einzelheiten entsinnen.
Eine Reihe von Zeugen , Arzte in Elberfeld , sagte aus , daß
Dr . Nolten ein einwandfreier , korrekter Mann war . Seit
seiner Verlobung sei er jedoch nicht wiederzuerkennen ge¬
wesen und habe alles krumm genommen . Die Haushälterin
Nettelbecks, eine Frau Sauer , gab eine Schilderung des
Mordes . Brunhilde Wilden habe vollkommen ruhig ausge-
ehen, als sie zum Besuch bei Nettelbeck erschien. Sie hätte
ich ein paar Minuten mit Nettelbeck unterhalten , worauf
ie, die Zeugin , ein eigentümliches Geräusch gehört habe.

Darauf sei Nettelbeck aus dem Zimmer gestürzt und hätte
ihr zugerufen , einem Arzt zu telephonieren , er sei geschossen
worben . Sein Gesicht sei furchtbar entstellt gewesen, auch
Brunhilde Wilden hätte furchtbar ausgesehen.

Erfolge des russischen Riesen - Aeroplans . Der
russische Flieger Sikorski in Petersburg hat mit dem von
ihm konstruierten Niesenaeroplan einen neuen Weltrekord
aufgestellt . Er erreichte mit 10 Passagieren in anderthalb
Stunden eine Höhe von 2000 Metern . Die Landung er¬
folgte glatt.
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wird fortgesetzt.

Carl khepp . weHburS
V
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A.M ME JEA.» ri
Möbelhandlung Weilburg

empfiehlt in guter, geschmackvoller Ausführung:
komplette Schlchimmkr-Einrichimgei,
in dunkel Nußbaum imitiert von Mk. 90 an
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert „ „ 1.50
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert

mit Marmoraufsatz „ „ 250 „
in hell Nußbanm o. hell Eiche imitiert

mit Marmor und Spiegelschrank „ „ 275 „
in echt Eichem. Spiegclschrauku. Marmor „ „ 825 .
in echt Eiche mit großem Spiegelschrank

3tür. Ansicht und Marmor „ „ 395 „
in echt Eiche mit großem, dreitürigem

Spiegelschrank, + für Wäsche
mit Glas und Marmor „ „ ^ 75 „

Schlafzimmer in elegantester Ausführung in höheren
Preislagen vorrätig.

Wohn- und Speisezimmer sin einfacher und be,lerer Ausführung
vorrätig.

Moderne

Ksicheneinrichtimsen noti Mk.S4  an.
Eigene Schreinerei und Polstermerkktättc.

Besichtigung ohne Kaufzwang erboten.
—- Prompte Lieferung franko. - -

Gras-Versteigerung.
Am Samstag , den 20 . d. Mts ., vormittags

10 Uhr wird auf dem W i n d h o f der Grasertrag
von etwa 20 Morgen versteigert.

Zusammenkunft: Eingang der Weide. Weg Wind-
hof-Ahausen.

Wobig.

^ie Arbeiten und Materialienlieferungen zur Herstellung
des Empfangsgebäudes mit angebautem Güterschuppen

und freistehendem Nebengebäude auf dem Bahnhofe Holz¬
hausen der Nebaustrecke Stockhausen-Beilstein sollen getrennt
in 6 Losen vergeben werden und zivar:

Los 1. Erd-, Maurer-, Asphalt-, Steinmetz-, Schnncde-
und Eisenarbeiten,

Los 2. Zimmerarbeiten,
Los 3. Dachdcckerarbeitcn,
Los 4. Kleinpnerarbeiten,
Los 5. Tischler-, Glaser- etc. Arbeiten,
Los 6. Anstreicher- etc. Arbeiten.
Zeichnungen und Bedingungen liegen auf hiesigem

Büro während der Dienststunden zur Einsicht aus. An¬
gebotsmuster können daselbst, soweit der Vorrat reicht,
gegen porto- und bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mk.
für die Lose 1, 2 und 5 und 50 Pfg. für die übrigen
Lose bezogen werden.

Eröffnung derselben 10. Juli vormittags 10 Uhr.
Zuschlagsfrist3 Wochen.
Braunfels, (Kreis Wetzlar).

Königliche Eisenbahn-Bauabteilung.

zur Deutschen Luftfahrer-Lotterie
I. Ziehung vomw —J5. Zuli,
fl- „ „ 8—9. September,

!fl. „ „ 28.—3t. Dezember
- preis pro Stück 3.— Mk. -

empfiehlt
5l. (Trainer.

Einige Me. Cormick

EillspljlNler-MllhMllsljjlllefl
sind noch sofort ab meinem Lager lieferbar.

Wi!h. Zipp, Löhnberg.

Bekanntmachung.
Zum 1. Juli d. Js . suchen wir einen zuverlässigen

Mann als
Hilfsnachtwächter.

Die Annahme erfolgt im Wege des Privatdienstoer-
trages gegen eine jährliche Vergütung von 450 Mk.

UnbescholtenePersonen können ihre Meldungen bis
spätestens zum 23. d Mts . in unserein Geschäfts-
zimmer Nr. 4 machen.

Weitburg, den 16. Juni 1914.
Der Magistrat.

Voranzeige!
Sonntag , 21. u. Montag , 22. Juni:

!!Tie Nacht zuvor!!
Großstadtdrama

nebst reichhaltigem Beiprogramm.

Apollo-Theater.

S + Ausfübrung von 8 Bauwerken in den Teilpunkten2) 42 + 67, 49+ 37, 50+ 12, 63+ 55, 72+ 25,
87 + 20 und 88 + 86 der Neubaustrecke Stockhausen-
Beilstein in den Gemarkungen Bissenberg, Allendorf und
Ulm soll im ganzen oder nach Gruppe» getrennt vergeben
werden. Die Arbeiten umfassen die Herstellung von rund
2800 cbm Fundamentaushub, 4550 cbm Bruchstein- u.
Ziegelmauerwerk oder 4550 cbm Stampfbeton.

Angebotshefte können, soweit der Vorrat reicht, von
der Unterzeichneten Bauabreilung, woselbst auch die Unter-
lageu und Zeichnnngen während der Dienststunden cin-
zusehen sind, gegen porto- und bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 Mk. (Postanweisung) bezogen werden.

Verdingungstermin am 7. Juli 1914, vormittags 10
Uhr.

Zuschlagsfrist3 Wochen.
Vollendungsfrist3 Monate.
Braunfels , den. 17. Juni 1914.

Komgl . Gifenbahn -Sauabteilung.

GelegenheiManf.
1 großer Posten Spitzenkragen u. Garnituren.
1 „ „ Hals - u. Aermelriijchen sowie

Mumen -vroschen
sind neu eingetroffen und empfehle solche zu ausjerge»
wohnlich billigen Preisen.

Ed. Kleineibst Nachf.
Fr. Glöckner jr.

Formulare für Steuerangelegenheiten:
Zugangsliste
Abgangsliste
Zusammenstellungü. Zugänge

„ „ Abgänge
Kontroll-Auszüge überZugang

„ „ „ Abgang
Ausfall-Liste
Steuerbelag für Zugang

„ „ Abgang
Benachrichtigungz. Steuerver¬

anlagung
Steneranforderung
Gemcindesteuerhebeliste
Nachweisung der ganz und

halb Befreiten
Kirchensteuerheberolle
Brandsteuerhebeliste
Kominunalsteuerzcttel
Anforderungszettel
Mahnzettel
Staatssteucrliste
vorrätig in der

Druckerei

Gemeindesteuerliste
Kartenblätter
Verzeichnis der physischen-

Personen
Hausliste
Hauptbuchf.Gcmeinderechner
Handbuchf. „
Konirolle
Nachweisung der Einnahmen

und Ausgaben
Einnahmebuch
Hebebuch
Quittungsbuchf.Staatssteuer
Verzeichnis der am Jahres¬

schlüsse verbliebenen Ein-
nahmereste an direkten
Staatssteuern

Wandergewerbescheine, An¬
lage 4 und 5

Verzeichnis der ausgestellten
Wandergcwerbescheinepp.

des „Anzeigers . "

in Weilburg findet nicht am 21. 3«"'
Here Termin wird noch bekannt gemach- "

■öd'-

Die Vorstände der Vereine vom

konservative vereinig^
für den Reg.-Bez.

Einladung zur
kZauptversammlun»

am Sonntag, den 21. Juni, 5 Uhr nach""
Saale der „Wartburg" zu Wiesbaden, '^a>
Tagesordnung: 1. Jahresbericht.

2. Entlastung der Kafsenv
Vorstandes.

3. Neufassung der Satz"
4. Wahl des Vorstandes.
5. Vortrag des Herrn^ W »'1

von der Paulustirchco 1
„Konstitutionelle Monarch^
mentarische Regierung- >+

Im Airschluß an die Hauptversi" Wm
8 Uhr abends ein gemeinschaftliches el»! +
Kurhausc(Eingang Sonnenberger Straße-̂ ^ ^
hierzu wird erbeten, entweder v) -„n &c
oder durch Eintragung in die bei ' - »
Versammlung ausliegende Liste. _ _ Dpkm

«nf

»k

K

Der
Der Zutritt zur Versammlung

Parteifreunden und persönlich Eingela+ ^ ,

Sliegenfäng^
4 Stück I« Pt«

empfiehlt

Ansichts-Postkartt» ,
in großer Auswahl

empfiehlt

^ie Erd-, Maurer- und As¬phaltarbeiten mit teilwei¬
ser Materiallieferung (An¬
schlagssumme 10,000 Mk.) zur
Herstellung einer Filterairlage
mit Pumpenhaus auf Bahn
Hof Weilburg sollen verdun¬
gen rverden. Zeichnungen u.
Angebotsmuster liegen hier
zur Einsicht aus und können
letztere, solange der Vorrat
reicht, für 1,50 Mk. post- u.
bestellgeldfrei von hier bezo¬
gen werden.

Die Angebote iverden am
27. Juni 1914, vorm. 11 Uhr
geöffnet.
Vollendungsfrist: 10 Wochen.
Zuschlagsfrist: 2 Wochen.

Limburg(Lahir).
König!. Eisenbahnbetriebsamt.

Fst. neue Heringe,
1a. „ Kartoffeln
empfiehlt

Georg Hauch.

Bäckerlehrling
wird gesucht für Frank¬
furt  a . Main. Näheres bei
SchreinermeisterStaudt,

MÜUster (Oberlahnkreis).

J X
wünM

abzahl- - m ^
Pillig ^ ghcl""Kar,er ^
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